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›Action Architecture‹ – Vom Forum Romanum 
zum Bürgerforum

BRIGITTE SÖLCH

Wenn heute vom Forum die Rede ist, dürfte eine breite Assoziationskette ins Spiel kom-
men, da das Forum längst zum Synonym für Öffentlichkeit geworden ist1. Es darauf zu 
reduzieren, wäre jedoch zu kurz gegriffen und würde seinem Einfluss auf Architektur und 
Stadt nicht gerecht. Dies gilt auch für die folgende Annäherung an einen Strang der Fo-
rumsidee, der auf das ›Bürgerforum‹ zielt. Die hier angestellten Überlegungen haben et-
was Skizzenhaftes, da sie aus dem übergeordneten Rahmen einer ideen- und problemge-
schichtlichen Studie zum Forum herausgelöst sind, die in einer Monographie zur 
Darstellung gelangen wird2. Der zu Beginn vielleicht irritierend wirkende Begriff ›Acti-
on Architecture‹ ist als abgewandelte Allusion auf seine manifestartige Definition von Ger-
hard Kallmann im Jahr 1959 zu verstehen3. Der Architekt war ein Protagonist der von 
Kallmann, McKinnell & Knowles in den 1960er Jahren errichteten City Hall in Boston, die 
dem Stil des Brutalismus verpflichtet ist (Abb. 1 und 2). Dieses neue Bostoner Rathaus ist 
mit einer weit ausschwingenden und leicht ansteigenden Plaza verzahnt, deren Sitzstufen-
reihen reliefartigen Charakter annehmen, und stellt bis heute ein ebenso bewundertes wie 
verachtetes Bauwerk dar. Konzipiert war es als ein city forum und urban theater, als ein Ort 
für Demonstrationen und für Feierlichkeiten4. Es ging den Architekten um ein Rathaus, 
das auf sich aufmerksam macht, um eine Architektur, die im Sinn einer ›Action Architec-
ture‹ in den Stadtraum aus- und eingreift, um eine Architektur, die der modernen Angst 

1 Die Assoziationskette reicht vom antiken Forum in rom über das internetforum, das von 
›Marktplatz‹ (lat. ›forum‹) abgeleitet und als solcher auf allen erdenklichen internetportalen genannt 
wird, bis hin zu den Shoppingmalls rund um den Globus, die mit dem Forumsbegriff operieren. Zum 
Forum als Synonym für Öffentlichkeit vgl. den bislang einzigen Übersichtsartikel zum Forum von 
Schweizer, Forum (1999).
2 Es handelt sich um mein Habilitationsmanuskript, das für die Publikation vorbereitet wird und 
2017 an der Humboldt-universität Berlin unter dem titel ›Das Forum – nur eine idee? Eine Problem-
geschichte aus kunst- und architekturhistorischer Perspektive. 15.–21. Jh.‹ eingereicht wurde. Zur Vor-
stellung dieses Projekts siehe Sölch, Das Forum (2017). 
3 Siehe Kallmann, The Action Architecture (1959) sowie zu Kallmanns ›Action Architecture‹ Sir-
man, concrete Dreams (2014), Kap. 3. 
4 Siehe Sirman, concrete Dreams (2014), S. 146–147. Siehe zur city Hall in Boston auch die dif-
ferenzierte Studie zur wahrnehmung des Bauwerks von Monteyne, Boston city Hall (2011). 
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88 Brigitte Sölch

vor dem Nichts etwas entgegenstellen sollte, wie der Architekturhistoriker David Montey-
ne schreibt:

»Like the American avant-garde painters, he [Kallmann] claimed an existentialist 
interest in the ›as found‹, art as a spontaneous response to existing conditions. 
Rather than earlier Modernist idealism about giving form to new and improved soci-
al relations, Kallmann and others at the time proposed accepting the reality of estab-
lished social context«5.

Aufgrund dieser bewussten architektonischen Haltung gegenüber der bestehenden sozia-
len Realität erweist sich ›Action Architecture‹ als anregende Kategorie für das Nachdenken 
über das Potenzial der Forumsidee. Diese steht, so die These, für die Suche nach kommuna-
ler bzw. bürgerlicher Teilhabe, Macht und Repräsentation. Da die Forumsidee an die Anti-
ke als Dispositiv gebunden ist, gehen mit ihrer Reaktivierung auch besondere Erwartungen 
an die soziale Kraft und emotive Wirkung von Architektur- und Stadträumen einher6. 
Denn im römischen Forum sind die wesentlichen Instanzen von Stadt und Staat angesie-
delt. Schon Vitruv beschrieb dies in seinem antiken Architekturtraktat. Er charakterisiert 
das Forum modellhaft als queroblongen, durch Portiken architektonisch vereinheitlichten 
Platzraum, der die bedeutendsten öffentlichen Bauaufgaben vereint: die Curia als Sitz des 
Senats, die Zecca als Münzpräge- und Speicherstätte, die Basilika als Gerichtsort und 
schließlich auch die Gefängnisse. Die Forumsidee wurde damit über Jahrhunderte hinweg 
am Leben gehalten, und es waren vor allem die Vitruv-Kommentare, die sie bis um 1800 in 
einen juridischen und politisch-administrativen Bezugsrahmen stellten7. 

Möchte man die Forumsidee zeitlich übergreifend erfassen, muss man sie als Ausgestal-
tung der Begegnung zwischen bürgerlicher und politisch-institutioneller Öffentlichkeit 
sehen. Die jüngsten Versuche von Axel Schultes und Charlotte Frank, das 1993 erstmals 
geplante und seitdem nicht zur Umsetzung gelangte ›Bürgerforum‹ vor dem Bundeskanz-
leramt in Berlin noch einmal zum Bestandteil eines Erweiterungsentwurfs zu machen8, 
stehen im Grunde noch in dieser Tradition. Schließlich findet die Reaktivierung der anti-
ken Forumsidee in ernst gemeinter Manier vornehmlich dort statt, wo es um Räume kom-
munaler bzw. bürgerlicher Selbstverwaltung geht. Dazu zählt lange vor dem Ringen um 
eine repräsentative Architektur, die dem Prinzip demokratischer Verfasstheit und Ge-
waltenteilung Ausdruck verleiht9, das Rathaus als Forumsbau par excellence. 

Darauf wird im Rahmen der folgenden Betrachtung zurückzukommen sein, die Italien 
als ›Handlungsraum‹ und als ›Anschauungsraum‹ exemplifiziert10, in dem sich ein beson-

5 Monteyne, Boston city hall (2011), S. 56.
6 Siehe Sölch, Stadt:Körper (2017).
7 Siehe Vitruv, Zehn Bücher (1964), V,1–3 und als Überblick Kruft, l’idea della piazza (1992/93); 
siehe auch Sölch, Zentrum oder Zentralisierung (2010).
8 Siehe z. B. large, Berlin (2000), S. 577–578 zum gescheiterten Projekt des Bürgerforums und 
Bisky, Berliner landeplatz (2019) zur aktuellen erweiterungsplanung des Bundeskanzleramts. 
9 Siehe hierzu allg.: Architektur und Demokratie (1996).
10 Die beiden Begriffe werden hier in Anspielung auf Kemp, räume der Maler (1996), Kap. 4, ver-
wendet, der die aus literatur und Film bekannten Kategorien zur Beschreibung innerbildlicher raum-
konzepte fruchtbar macht.
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deres Spannungsfeld abzeichnet. Dieses resultiert daraus, dass die Erlangung kommunaler 
Selbstverwaltung und Autonomie bereits im Mittelalter von konkreten Bezugnahmen auf 
römische Forumsanlagen und -ideen geprägt war. Seit dem 15. Jahrhundert geraten diese 
kommunalen Forumsbezüge jedoch in ein politisches Spannungsfeld. Sie werden – auch 
wenn Hof und Kommune nicht einfach zwei getrennte Entitäten sind11 – zum potenziel-
len Gegenspieler höfischer bzw. staatlicher Forumsplanungen, die im Zuge ihrer Machtaus-
dehnung in weitaus größerem Maßstab auf Rom und die antiken Foren alludieren und ihre 
urbanistischen Modernisierungsprojekte in Kontinuität zur römischen Antike stellen. So-
wohl das republikanische als auch das kaiserzeitliche Rom standen dafür Pate12. 

Dieses Oszillieren der Forumsidee zwischen verschiedenen Realitäten und Idealen poli-
tischer Verfasstheit zieht sich als roter Faden durch den Beitrag. Er setzt mit der archäolo-
gisch motivierten Visualisierung des Forum Romanum ein, das ikonisch für die republika-
nischen Ursprünge Roms und deren kaiserzeitliche Überformung steht. Den späteren 
Jahrhunderten war damit ein ebenso großer Imaginations- wie archäologischer Untersu-
chungsraum geboten, der eigene Visualisierungsformen fand. Letztere wirkten entschei-
dend daran mit, dass das Forum Romanum nicht nur als Ruinenlandschaft, sondern auch 
als öffentlicher Denkmalsplatz, als scheinbar kohärenter Architektur- und Stadtraum mit 
allen zentralen sozialen, politischen und religiösen Funktionen im Bildgedächtnis veran-
kert wurde13. Nach ersten Einblicken in diese Bildtradition wird die Forumsidee zunächst 
vom römischen Kapitol ausgehend im Spannungsfeld kommunaler und fürstlicher Interes-
sen thematisiert, bevor es abschließend um die Idealisierung des Forums in modernen Vor-
stellungen bürgerlicher Öffentlichkeit geht. 

Das Forum Romanum oder: die gegenwärtige Vergangenheit

1905, bereits ein Jahr nach seiner Erstveröffentlichung, erschien die zweite Auflage von 
Christian Hülsens ›Das Forum Romanum‹14. Hervorzuheben ist diese Ausgabe, weil sie 
eine eindrückliche Gegenüberstellung einer Schwarz-Weiß-Fotografie und einer damals ak-
tuellen Rekonstruktion (1905) des Forum Romanum vom erhöhten Standpunkt des Kapi-
tols aus zeigt (Abb. 3). Die Rekonstruktion macht die Monumentalität und Weite dieser 
antiken Anlage bewusst. Anstatt über zwei Säulen im Bildvordergrund, wie in der Fotogra-
fie, richtet sich der Blick über die angeschnittenen Dachformationen des Concordia- und 
Vespasian-Tempels hinweg auf einen trapezoiden Platz. Dessen Wirkung ist von zahlrei-
chen Säulenmonumenten, wie auch von den platzbildenden Portikusbauten der Basiliken 

11 giorgio chittolini hat in seinen Forschungen die Beziehung und Verflechtung zwischen hof und 
Kommune eingehend gezeigt, siehe z. B. chittolini, stati cittadini italiani (2006). Siehe zum Ver-
hältnis von Stadt und hof am Beispiel von Mailand auch Welch, Art and Authority (1995). 
12 Siehe Sölch, Zentrum oder Zentralisierung (2010). 
13 Siehe hierzu v. a. hoff, campo Vaccino (1987). 
14 hülsen, Forum romanum (1905).
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90 BriGittE SÖLcH

geprägt. Alle Gebäude sind auf dieses eine Zentrum ausgerichtet und wer die Kapitelüber-
schrift »Das Forum als Mittelpunkt des städtischen Verkehrs« in Hülsens Publikation 
liest, mag zugleich Assoziationen an die moderne Großstadt um 1900 hegen15. Verkehrs-
reich ist die Rekonstruktion des Forum Romanum aber nicht, sieht man von einzelnen und 
in Gruppen dargestellten Passanten ab, die fast abstrakt wirken und somit nicht allein der 
römischen Vergangenheit zugehörig scheinen. Sie bewegen sich über den Forumsplatz und 
besteigen zum Teil auch die Treppen zur Rostra, der symbolträchtigen Rednerplattform, 
die zwischen dem Septimius-Severus-Bogen und dem Saturn-Tempel liegt. Schon im 
18. Jahrhundert hatte Johann Wolfgang von Goethe den Blick über das Forum Romanum 
als ein gewaltiges Panorama beschrieben, doch war sein Empfinden stark vom Blick in eine 
pittoreske Vergangenheit geprägt, dessen Ruinen er im Glanz der Abendsonne bewun-
dert16. Im Gegensatz dazu verleihen die starken Schwarz-Weiß-Kontraste der Rekonstruk-
tion in Hülsens Publikation der Architektur mit ihren scharfgeschnittenen linearen Be-
grenzungen von Bodenflächen, Postamenten und Dachformationen eine fast zeitlose 
Wirkung. Hinzu kommt, dass mit der Rostra ein ehemaliges Zentrum der Bürger aus der 
Zeit der römischen Republik in den Fokus rückt, das allerdings schon unter Augustus ver-
legt worden war. Dies beschreibt Hülsen ausführlich, der das einstige Symbol der Republik 
hier wie in weiteren Rekonstruktionszeichnungen somit bereits im kaiserzeitlichen Zu-
stand zeigt17. 

Auffallend ist am Stil dieser Rekonstruktionszeichnung, dass das Forum weniger als 
Handlungsraum, denn als Anschauungsraum gezeigt ist. Die Figuren wirken wie Staffagefi-
guren, die einen musealen Stadtraum mit monumentalen Rekonstruktionen des einstigen 
Zustands erkunden. In gewisser Hinsicht finden wir diese Durchdringung von Zeitschich-
ten, die Vergegenwärtigung von Antike mit ästhetischen Mitteln der Gegenwart, auch 
schon in der Renaissance. Diese betrifft die eindrucksvolle Gegenüberstellung vom damals 
zeitgenössischen Zustand des Forum Romanum als Ruinenlandschaft und seiner Teilre-
konstruktion in zwei druckgraphischen Architekturperspektiven von Etienne Dupérac 
(Abb. 4 und 5), der 1574 eine ganze Serie dieser Antike-Gegenwart-Ansichten Roms veröf-
fentlicht hatte18. Im Gegensatz zu Hülsens Publikation ist das Forum Romanum in 
Dupéracs druckgraphischer Ansicht nicht nur im rekonstruierten, sondern auch im gegen-
wärtigen Zustand belebt, wobei belebt in diesem Fall bedeutet, dass das Forum Romanum 
von den Staffagefiguren im Bildvordergrund wie eine ausgestellte Ruinenlandschaft be-
trachtet wird, die aufgrund ihrer ikonographischen und semantischen Besetzung in einem 
wenig heroischen Zustand erscheint. Sie ist als große, nur von wenigen Ruinen gesäumte 
Grünfläche dargestellt, über die vor den Augen der Staffagefiguren ein Hirtenknabe mit 
einem Weidetier des Weges zieht. Das Forum Romanum war zu dieser Zeit längst als Vieh-

15 Ebd., Kap. i.3.
16 Goethe, italienische reise (1994), S. 522–523.
17 Hülsen, Forum romanum (1905), Kap. ii.5. (zur Rostra).
18 Siehe hierzu wittkower, Le antiche rovine (1990).
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weide genutzt und als CAMPO VACCINO bezeichnet worden19, worauf Dupérac na-
mentlich auf dem Forumsareal und in der Bildlegende hinweist. 

Wie in Hülsens Publikation ist der Betrachterstandpunkt ebenfalls überhöht, nun je-
doch in Form eines künstlichen Erdhügels, der den Blick in umgekehrter Richtung über das 
Forum Romanum hinweg bis zum Kapitol schweifen lässt – und damit bis zum Zentrum 
des zeitgenössischen Rom, das in anderer Weise als das Forum Romanum für das Span-
nungsfeld zwischen kommunaler und päpstlicher Autorität steht. Die kapitolinischen Bau-
ten scheinen in der zeitgenössischen Ansicht zwar mehr der modernen Stadt Rom als dem 
Forum zugewandt, entgehen dadurch aber nicht der Aufmerksamkeit, zumal Dupérac in 
seiner Bildlegende im direkten Anschluss an den nüchternen Verweis auf das Forum als 
Viehweide den Pal[azzo] della Ragione sopra il Senatolo hervorhebt. Mit dieser für Rathäu-
ser in Städten wie Vicenza, Padua oder Mailand üblichen, für das Kapitol aber nicht alltäg-
lichen Bezeichnung Pal[azzo] della Ragione stellt Dupérac einen direkten semantischen 
Bezug zur kommunalen Regierung her. In Rom ist der Senatorenpalast Sitz des vom römi-
schen Volk unabhängigen und vom Papst bestimmten Senators, während die eigentlichen 
Volksvertreter, die Konservatoren, im Palazzo dei Conservatori tagten. Dass diese aber 
schon im 16. Jahrhundert einen Teil ihrer Unabhängigkeit verloren hatten, belegen unter 
anderem ihre Statuenstiftungen an die Päpste auf dem Kapitol, wobei 1590, und somit eini-
ge Jahre nach Dupéracs Stich, die Stiftung von Statuen für noch lebende Päpste auf dem 
Kapitol infolge eines Konflikts um ein Bildnis Sixtus V. verboten wurde20. 

Wenden wir den Blick von Dupéracs zeitgenössischer Ansicht zur Rekonstruktion des 
antiken Rom, so legt er dort besonderen Wert darauf zu zeigen, wie prachtvoll die antiken 
Kapitolsbauten sich mit dem zweigeschossigen Tabulariumsmotiv, aber auch dem darunter 
liegenden Gefängnis, über dem Forum Romanum erhoben haben. Erneut wirken die Pas-
santen wie aus der Zeit gefallen: Sie bestaunen ob ihrer Blick- und Zeigegesten die magni-
ficenca dieses antiken Zentrums, das sie wie ein öffentliches Museum besuchen und damit 
auch die Wahrnehmung des Bildes dynamisieren. Der museale Eindruck wird noch da-
durch unterstützt, dass die Bezeichnungen einzelner Bauten und Straßen (via Sacra) nicht 
nur in der Bildlegende genannt werden, sondern direkt an einzelnen Gebäuden und auf 
dem Bodenpaviment erscheinen. Dessen Gitterstruktur macht dabei zugleich die räumli-
che Wirkung des Architekturprospekts als Ergebnis einer Perspektivkonstruktion sichtbar. 
Sie verleiht dem Stadtraum einerseits eine moderne Wirkung, lenkt andererseits aber auch 
den Blick auf die besondere Position des Reiterdenkmals, das als R. la stat. Di Domitiano 
in der Bildlegende ausgewiesen ist. Das Besondere an diesem verlorenen Denkmal des Do-
mitian ist, dass es nicht realiter, dafür aber panegyrischen Schriften zufolge das Zentrum 
des antiken Forum Romanum gebildet haben soll, auf das sich die umliegende Architektur 
direkt ausrichtete21. 

19 Siehe Hoff, campo Vaccino (1987).
20 Sie zu diesem Verbot ausführlich Butzek, Die kommunalen repräsentationsstatuen (1978), 
S. 502–503. Vgl. auch Zitzlsperger, Stumme Diener (2003), S. 147. 
21 Zur panegyrischen Überlieferung Diokletian als Zentrum des Forum romanum siehe Lieben-
wein, Antikes Bildrecht (1984), S. 4–5.
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Damit zeigt Dupérac das Reiterdenkmal zu einer Zeit als Mittelpunkt des Forums, als 
Michelangelo dem Kapitolsplatz ein grundlegend neues Gesicht verlieh und das Reiter-
denkmal des Marc Aurel zum eigentlichen Zentrum zwischen dem neuen Konservatoren-
palast und dem Palazzo Nuovo vor dem Senatorenpalast machte. Dass damit offensichtlich 
eine Neuinterpretation des antiken Asyls einherging, hat Wolfgang Liebenwein überzeu-
gend gezeigt22, während die Visualisierungen des Forum Romanum als Zentrum des re-
publikanischen und kaiserzeitlichen Rom mit seinen Statuenstiftungen und Tempeln, Ge-
richts- und Markthallen, Rednertribünen und politischen Versammlungsräumen auf 
frühneuzeitliche wie dann auch moderne Vorstellungen eines Forums ebenso Einfluss neh-
men konnten wie die Forumsbeschreibung in der vitruvianischen Traktatliteratur. 

Das Kapitol oder: das Renaissanceforum im Spannungsfeld kommunaler 
und fürstlicher Interessen

Das Kapitol (Abb.  6) markiert wie kein anderer Ort in der Stadt Rom den politischen 
Wandel und das Spannungsfeld der kommunalen Regierung, die im 16. Jahrhundert zuneh-
mend in das Einflussfeld päpstlicher Macht und deren Vereinnahmung des Kapitols als Re-
präsentationsraum geriet. Grundsätzlich von Bedeutung ist, dass das Kapitol bei all diesen 
Konfliktlagen stets das antike Forum zu Füßen hatte und diese Nähe durch architektoni-
sche und bildliche Bezüge, durch Spolien, Statuenstiftungen und Bildprogramme sichtbar 
machen konnte23. Auch wenn das Forum Romanum, wie von Dupérac gezeigt, im 16. Jahr-
hundert längst als campo vaccino fungierte, war doch zum einen die Frühgeschichte des 
Forums weiterhin präsent. Sie konnte mit republikanischen Interessen – wie sie Cola di 
Rienzo bereits wiederzubeleben versucht hatte24 – in Verbindung gebracht werden. Zum 
anderen ließ sich das Forum als Allusion auf die Größe des kaiserzeitlichen Rom verstehen; 
und dies vornehmlich am Beispiel von Augustus, dem positiv besetzten ›Friedenskaiser‹, 
der das antike Rom aus Ziegeln in eine Stadt aus Marmor verwandelt haben soll25. Davon 
berichtet schon Sueton, der den Bau des neuen Augustusforums ferner damit begründet, 
dass das Forum Romanum und das Forum Iulium zu klein für die Gerichtsverhandlungen 
geworden seien26. 

Über die frühneuzeitliche ›Stadt im Schatten des Hofes‹ nachzudenken, bedeutet im 
Fall von Rom immer auch die Frage, wer welche Hoheitsansprüche auf dem Kapitol vertrat 
und durch Antikenbezüge manifestierte: die Konservatoren oder die Päpste, zumal letztere 

22 Siehe Liebenwein, Antikes Bildrecht (1984) und Ders., Marc Aurel (2014). 
23 Siehe hierzu exemplarisch thoenes, Sic romae (2002); Aikin, romae de Dacia triumphantis 
(1980); Ebert-Schifferer, ripandas kapitolinischer Freskenzyklus (1988).
24 Siehe etwa conrad, renovatio urbis romae (2009).
25 Siehe Kolb, Augustus (2006).
26 Suetonius tranquillus, Vite dei cesari (1992), Augusto 29,1,2: fori extruendi causa fuit hominum et 
iudiciorum multitudo, quae videbatur non sufficientibus duobus etiam tertio indigere; itaque festinatius 
necdum perfecta Martis aede publicatum est cautumque, ut separatim in eo publica iudicia et sortitiones iudi-
cum fierent. 
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den Senator und damit das oberste Exekutivorgan der Stadt ernannten27? Noch bevor Mi-
chelangelos Kapitolsplatz in den 1570er Jahren vom Gedanken des Asylum all’antica ge-
prägt wurde und damit auf die clementia des Papstes verwiesen haben mochte28, war das 
Kapitol bereits in den Rang eines neuen kommunalen Forums versetzt worden. Sybille 
Ebert-Schiffer zufolge erfuhr das sogenannte ›lovium‹, die äußere Portikus im Erdgeschoss 
des älteren Konservatorenpalastes, um 1500

»als Ort rechtsverbindlicher Gesetzesverkündigung […] eine Aufwertung durch die 
Gegenwart antiker Tafeln, die eine bereits in der Antike auf dem Kapitol angesiedelte 
hoheitliche Funktion dem neuen Kommunalpalast zuwiesen und den Platz zum neu-
en ›Forum Romanum‹ erhoben«29.

Die Demonstration von Alter und Würde kommunaler Ämter unter Bezugnahme auf das 
antike Forum war aber nicht nur ein Spezifikum Roms, wo die physische Nähe zum antiken 
Stadtzentrum sichtbar hervorgehoben wurde. Sie war schon im Mittelalter verbreitete Pra-
xis und ging zum Teil auch andernorts mit der Aktivierung einer symbolträchtigen topo-
graphischen Lage einher. Lucca bietet dafür eines der eindrücklichsten Beispiele. Dort 
verlagerte die erstarkte Kommune ihren Sitz im ausgehenden 12. Jahrhundert auf das Areal 
des antiken Forums neben dem Dom und führte antik-römische Bezeichnungen für ihre 
Ämter ein, um Alter, Würde und Tradition hervorzukehren:

»Bewußt verlegte man den Sitz der politischen Macht vom Dombezirk, wo bis da-
hin der Comune im Schutz und Schatten des Bischofspalastes ein bescheidenes Da-
sein ohne wirklichen palazzo pubblico geführt hatte, an die Stelle des antiken Fo-
rums, wo die Kontinuität mit dem römischen municipium am deutlichsten zu spüren 
war. […] Das Jahr 1197 kann demnach als wahre Geburtsstunde des Luccheser Staats 
gelten«30.

Dort aber, wo die Inkunabel eines Renaissanceforums im ausgehenden 15. Jahrhundert er-
richtet wurde – in Vigevano (Abb. 7), der unweit von Mailand gelegenen Nebenresidenz 
der Sforza –, trat das Rathaus nach Abriss und architektonischer Neuinterpretation des 
Stadtzentrums nicht mehr als eigenständiger Baukörper in Erscheinung. Ihm war zwar ein 
eigener öffentlicher Vorraum zugeordnet, doch wurde der Rathausbau nun der neuen ver-
einheitlichten Loggienarchitektur einverleibt, die das ehemalige Zentrum der Kommune 
überformte, zu einem Vorraum des Fürstenhofes machte und dies sowohl durch triumpha-
le Eingangssituationen wie auch im Bildprogramm zur Anschauung brachte. Eine von 
Heinrich Lotz entdeckte Inschrift, die den aufsteigenden Weg zur Residenz der Sforza 

27 Zur Zusammensetzung des römischen Senats im 16. Jh. siehe Butzek, Die kommunalen reprä-
sentationsstatuen (1978), S. 204, Anm. 5.
28 Siehe Liebenwein, Marc Aurel (2014), S. 61–62. 
29 Ebert-Schifferer, ripandas kapitolinischer Freskenzyklus (1988), S. 115. Vgl. auch Moos, Der 
Palast als Festung (1984) zur Deutung des Kapitols als Festung und Bollwerk, dessen rechtliche Stellung 
von Seiten der Päpste sowohl zurückgedrängt als auch streitig gemacht wurde. 
30 tigler, Der Fall Lucca (2004), S. 140.
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säumte, wies die Piazza darüber hinaus explizit als neues Forum aus und verortete sie im 
Kontext der städtebaulichen Reformen des Fürstenhauses31. Rhetorisch aber demonstrierte 
das Projekt Konsens dadurch, dass es im Jahr des Baubeginns (1492) mit den Worten crescit 
forum […] pro populi bezeichnet wurde32. 

Die italienischen Fürstenhöfe begannen im 15. und 16.  Jahrhundert, die Städte durch 
neue Platzanlagen und ausgewählte urbanistische Eingriffe auf den Hof auszurichten. Des-
halb lassen sich im Gegenzug architektonische und künstlerische Akzentsetzung beobach-
ten, die auf die Sichtbarmachung der Bedeutung, Tradition und Autonomieansprüche der 
eigenen kommunalen Ämter zielten33. Die Idee eines Foro all’antica konnte dadurch den 
fürstlichen genauso wie den kommunalen Repräsentationsansprüchen zum entscheiden-
den Bezugspunkt werden. Deutlich wird dies in der Renaissance vor allem dort, wo das 
mittelalterliche Zentrum einer einst mächtigen Kommune von verschiedenen Seiten – und 
unter diversen politischen Interessenslagen – beansprucht wurde, wie dies im Mailänder 
Broletto Nuovo (Abb. 8) der Fall war. Schon um 1230 war dieser topographisch de facto als 
solcher ausgezeichnete ›Nabel‹ der Stadt als architektonisch außergewöhnlich vielschich-
tige und dennoch regularisierte Anlage errichtet worden. Der Broletto Nuovo war ur-
sprünglich ein architektonisch geschlossener, tatsächlich auch absperrbarer Bezirk, in des-
sen Zentrum der Palazzo della Ragione stand. Der noch heute erhaltene Bau ist durch eine 
hohe, offene Pfeilerhalle im Erdgeschoß ausgezeichnet, die ursprünglich von zwei hypäth-
ralen Platzbereichen flankiert wurde. In diesen Raum, der für das kommunale Gedächtnis 
der einst mächtigen Kommune Mailands steht, begannen die Visconti und Sforza sukzessi-
ve mit Bau- und Ausstattungsprojekten einzugreifen34. 

Der Broletto Nuovo blieb somit ein Spannungsfeld. Ihm kam aufgrund seiner Lage, sei-
ner architektonischen Geschlossenheit und der Verbindung administrativer und merkanti-
ler Funktionen ein Rang zu, der dem eines antiken Forums ebenbürtig war. Ein humanisti-
scher Gelehrter wie Tristano Calchi beschrieb die Gründung des Broletto Nuovo daher 
auch in seiner Chronik Ende des 15. Jahrhunderts als ein vero Forum und verbindet dies mit 
der ehemaligen Präsenz von Juristen, Notaren und Schreibern in den Portiken: in Urbe vero 
Forum ampliatum fuit, substructae porticus et cancelli sedesque jurisconsultorum et scribar-
um et nummulariorum35. Die enge Verbindung von Forum und Recht geht bis auf antike 

31 Grundlegend zur Deutung von Vigevano als inkunabel eines renaissanceforums Lotz, italieni-
sche Plätze (1968); Ders., Die Piazza Ducale (1972); Ders., La piazza Ducale (1974). Siehe auch Sölch, 
transformationen des Platzes (2015) und Dies., Zentrum oder Zentralisierung (2010).
32 Zit. nach Schofield, Ludovico il Moro (1982), S. 139 (zum Dekret vom 3. Mai 1492). Zum Zen-
trum von Vigevano im Mittelalter siehe u. a. Muggiati, La Piazza (2000).
33 Siehe z. B. Dal forum di urvinum Mataurense alla »platea magna« (2009) und allg. Lange, Der 
Platz vor dem Palast (1992). Siehe aus diachroner Perspektive die Beiträge in: Platz und territorium 
(2010).
34 Siehe Paul, Die mittelalterlichen Kommunalpaläste (1963), S. 147–150 und bes. Ghisalberti, il 
Broletto (1989).
35 Zit. nach Verga, Ettore: La camera dei mercanti (1914), S. 182. Vgl. dazu und zum Folgenden 
auch Sölch, Zentrum oder Zentralisierung (2010), S. 134–137. 
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Beschreibungen der römischen Fora zurück und wurde von spätantiken Autoren wie Isidor 
von Sevilla auch tradiert36. 

Als es in der Frühen Neuzeit dann um die erneute Vergegenwärtigung der Tradition und 
Autorität kommunaler Selbstverwaltung durch sichtbare Bezugnahmen auf die antike Fo-
rumsidee ging, waren es konkrete Forumsbauten im Sinn öffentlicher Platzarchitekturen, 
die zu einem wichtigen Referenzrahmen wurden, nämlich die Forumsbasilika, die in der 
Architekturtheorie – so auch bei Andrea Palladio37 – als antiker Gerichtsort überliefert 
wurde, und die Curia, die als Sitz des Senats zum vitruvianischen Kanon des antiken Fo-
rums gehörte38. Dies betraf selbst die feingliedrige, 1492 weitgehend vollendete Loggia 
del Consiglio in Verona, mit deren Neubau die damalige Piazza dei Signori (heute Piazza 
Dante) erstmals städtebaulich reguliert wurde und die für ihre herausragende Antikerezep-
tion bekannt ist39. Mit der Loggia del Consiglio, für deren Bau der zunehmend aristokra-
tisierte Rat der Stadt Verona bei der Serenissima die Konzession erwirken musste, hatte er 
sich »ein weiteres Feld erobert, […] um sich Venedig gegenüber als mindestens ebenbürtig 
darzustellen«40. Deshalb ist die Statuenbekrönung der Loggia del Consiglio auch ausge-
wählten uomini illustri der Veroneser Stadtgeschichte vorbehalten.

Mindestens ebenso bemerkenswert ist, dass die Loggia mit ihrem zweigeschossigen, von 
Statuen bekrönten Fassadenaufbau zu einem Forumsbau avancierte, ›wie er im Buche 
steht‹41. Sie diente einem der international einflussreichsten Architekturtraktate, dem Vi-
truvkommentar (1521) von Cesare Cesariano, als Vorbild42. Der Mailänder Autor hatte 
das antike Forum erstmals auch im Aufriss (Abb. 9), nämlich als zweigeschossigen Baukör-
per mit Erdgeschoßportikus visualisiert, den er als antiken Regierungssitz mit zeitgenössi-
schem Vorbildcharakter interpretiert43. Doch damit nicht genug: Cesarianos Vitruvkom-
mentar – dessen Forumsbau der Veroneser Loggia dei Signori so erstaunlich nahe kommt, 
die ihre Autonomie gegenüber Venedig behauptete – wurde vice versa zum Referenzrah-
men für die Neugestaltung der Piazza San Marco im 16. Jahrhundert, die im Interesse der 
Prokuratoren stand. Die Projekte für die neuen Prokuratien wurden dabei zu einer Zeit (in 
den 1580er und 1590er Jahren) entwickelt, als die Repräsentationsansprüche der Prokurato-
ren kritische Debatten auslösten, ihre Leistung aber zugleich in panegyrischen Schriften 
gerühmt wurden. Wie auch der Kunsthistoriker Thomas Hirthe zeigt, besteht eine beson-
dere Nähe des venezianischen Foro all’antica und Cesarianos Vitruvkommentar. Cesariano 

36 isidor von Sevilla, isidori Hispalensis episcopi etymologiarum (1911), Bd. 2, XViii, XV,1. 
37  Palladio, Die vier Bücher zur Architektur (1983), iii,16. 
38  Vitruv, Zehn Bücher (1964), V,1–3. 
39 Zu diesem Bau siehe Donisi, La Loggia del consiglio (2000/2001).
40 Zu dieser Deutung der Loggia del consiglio in Verona siehe Schweizer, identität im Spiegel der 
Geschichte (2007), S. 425.
41 in Anspielung auf den Ausstellungskatalog: Architektur wie sie im Buche steht (2006).
42 cesariano, Vitruvius (1969).
43 carol Herselle Krinsky erwähnt die Veroneser Loggia del consiglio bereits als Vorbild für cesa-
rianos Holzschnitt, Krinsky, introduction (1969), S. 22. 
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beschreibt das Forum als das Zentrum der Stadt, in dem Beamte und Juristen, den Prokura-
toren also vergleichbare Ämter, ihren Sitz haben44. 

In Venedig wurden die Prokuratoren mit den römischen Aediles aedium verglichen. Da 
sie ihren Amtssitz und ihre Wohnungen zudem über den Geschäften an der Piazza einnah-
men45, konstatiert der venezianische Chronist Francesco Sansovino schon 1556, dass die 
Prokuratoren de Supra die Piazza a gloria loro e bellezza di questa città ausgestattet haben 
sollen46. 1581 wurde sodann eine Inschrift im Cortile des ersten Palazzo der neuen Proku-
ratien angebracht, die explizit auf den mit den Prokuratoren verbundenen Forumsgedan-
ken verwies: VRBIS. FORI. ET PROCURATORIAE. DIGNITATIS. SPLENDORI 
[…]47. Ebenso wie die Piazza Ducale in Vigevano wurde die Piazza di San Marco somit 
zusätzlich in Form einer dauerhaft am Ort verankerten Widmungsinschrift semantisiert 
und als ›Forum‹ deklariert. Die Inschrift war in Venedig jedoch nicht, wie in Vigevano, auf 
den Fürsten und den Haupteingang zu seiner Residenz bezogen, sondern auf eine ganze 
leitende Berufsgruppe. Deshalb wurde sie im Innenhof jenes Gebäudes positioniert, das 
seinen Sitz am Forum beansprucht und neben Venedig als altera Roma auch Status und 
Würde der primi huomini della città (Francesco Sansovino) präsentiert48. 

Das Bürgerforum des 19. Jahrhunderts und dessen Nachklang

Italien war in der Frühen Neuzeit ein Handlungsraum, in dem die Forumsidee im Span-
nungsfeld von Stadt und Hof eine entscheidende Formierungsphase durchlief. Als das Fo-
rum dann im 19. Jahrhundert zunehmend an die Vorstellung eines ›Bürgerforums‹ im heu-
te noch präsenten Sinn gebunden wurde, fungierten die römische Antike und das Italien 
des Mittelalters und der Renaissance als Anschauungsraum für jene Projekte, die im 
deutschsprachigen Raum für die Idealisierung und Popularisierung der Forumsidee sorg-
ten. Gottfried Semper und Camillo Sitte waren hierbei die entscheidenden Protagonis-
ten49, die in ihrem Blick auf die Vergangenheit von einer scheinbar natürlichen Entwick-
lungs-, nicht aber von einer intentionalen Rezeptionsgeschichte ausgingen. Sie betrachteten 
die römische Antike und das Italien des Mittelalters und der Renaissance unter ästheti-
schen Gesichtspunkten, wobei Semper einem spezifischen Strang der frühneuzeitlichen 
Forumsidee erstaunlich nahekommt, oder anders herum formuliert: Er löste das Span-
nungsfeld dahingehend auf, dass seine Forumsplanungen ebenso auf monarchische Interes-
sen abgestimmt sind wie auf die Ansprüche bürgerlicher Selbstverwaltung, und dass er 
beide Sphären in seinem bekannten Projekt für das ›Zwingerforum‹ in Dresden kongenial 

44 Siehe Hirthe, il »Foro all’antica« (1986).
45 Ebd., S. 28–29. 
46 Sansovino, Venetia (1663), fol. 22v.
47 Zit. nach HirtHE, il »Foro all’antica« (1986), S. 30.
48 Ebd., S. 30.
49 Siehe Sitte, Der Städtebau (2003); Gottfried, Das wiener Kaiserforum (2001); Hauser, 
Sempers städtebauliche Visionen (2004).
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zu verschmelzen wusste; indem er seinen neuen, den Interessen des Bürgertums verpflich-
teten Theaterbau mit dem Zwinger durch eine Abfolge von drei Plätzen und unter Einbe-
zug von Altbauten architekturperspektivisch wirksam zu verbinden suchte50. 

Es waren dann auch nicht Sempers Planungen von Stadt- und Rathausquartieren in Zü-
rich und Hamburg51, sondern sein Zwingerprojekt und die großmaßstäbliche Planung des 
Wiener Kaiserforums, die Camillo Sitte am meisten beeinflusste – und damit jenen Archi-
tekten und Theoretiker, der die Forumsidee als neues Ideal in den Städtebaudiskurs des 
Historismus wie überhaupt der Moderne einbrachte. Sein ›Städtebau nach seinen künstle-
rischen Grundsätzen‹ (1889) entfaltete einen immensen Nachklang, der die Forumsidee in 
besonderer Weise betraf52. Das Forum wurde nun endgültig zum Sehnsuchtsbild, das mit 
bestimmten Vorstellungen von Schönheit und bürgerlicher Öffentlichkeit aufgeladen wur-
de. Dass Sitte das Forum von Pompeji anstelle des Forum Romanum an den Beginn seiner 
Studie setzt, markiert einen Blickwechsel hin zur Überschaubarkeit des einen, architekto-
nisch geschlossenen und von Portiken eingefassten Stadtraumes. Diesen konnte der Archi-
tekt problemlos mit jenem Forumskonzept in Verbindung bringen, das Vitruv in seinem 
antiken Architekturtraktat überliefert hatte53. Bis auch das Forum von Vigevano als Rezep-
tion eines antiken Forums in der Renaissance ausgemacht wurde, sollte es noch bis in die 
späten 1960er Jahre dauern, als Wolfgang Lotz das Forum in Vigevano als Neubau eines 
fürstlichen Forums der Sforza analysierte, das jedoch, wie bereits erwähnt, als »crescit fo-
rum […] pro populi« deklariert worden war54. 

Das Forum ist und bleibt ein Konfliktfeld. Anders als in der Frühen Neuzeit und doch 
damit vergleichbar ist es ein janusköpfiges Phänomen, da mit einer Forumsidee auf die an-
dere Forumsidee geantwortet werden kann: Mit dem Verweis auf die antiken Fora als Bei-
spiel für den Verlust der Fora in der Gegenwart55, mit der Planung eines ›Bürgerforums‹ 
– wie im Fall Berlins vor dem Bundeskanzleramt – auf den symbolischen Verlust bürgerli-
cher Nähe zur Politik56. Da das Forum inzwischen längst keine Frage der ›Stadt im Schat-
ten des Hofes‹ mehr ist, sondern der ›Stadt im Schatten neoliberaler Stadtentwicklung‹, 
floriert das Forum auf allen Ebenen. Man denke nur an Lobbyhallen, Versammlungs- und 
Veranstaltungsräume von Firmen und Konzernen, die stolz auf die gläserne Transparenz 
ihres Forums verweisen; so auch Renzo Pianos ›Forum‹, ein Neubau mit einem Bar- und 
Aufenthaltsbereich im verglastem Erdgeschoß, das jüngst als Tor zum neuen ›Manhattan-
ville Campus‹ der Columbia University in Harlem errichtet wurde57. Anders als in diesen 
topischen Gesellschaftsattrappen aber ist das Forum dort noch ernsthaft – ideell, architek-
tonisch und städtebaulich – aktiv, wo die Begegnung zwischen bürgerlicher und poli-

50 Siehe Hauser, Sempers städtebauliche Visionen (2004), S. 383, 386, Abb. 2 (Grundriss des sog. 
›Zwingerforums‹).
51 Siehe ebd., S. 387–391 (Hamburg) und S. 393–395 (Zürich). 
52 Vgl. Sitte, Der Städtebau (2003), S. 127–128.
53 Siehe hierzu Sölch, transformationen des Platzes (2015), S. 189–190. 
54 Lotz, italienische Plätze (1968) und Schofield, Ludovico il Moro (1982). 
55 Siehe z. B. Sennett, tyrannei der intimität (1974/2004).
56 Siehe etwa Schultes, Ein republikanischer Enthusiasmus (2002).
57 Siehe hierzu u. a. Young, »The Forum« in Manhattanville (2018).
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tisch-institutioneller Öffentlichkeit ein zentrales Thema ist: im Rathaus, wo man ›Foren‹ 
als Gesprächsrunden und Begegnungsräume veranstaltet, und das zudem selbst Resultat 
der reflektierten Ausgestaltung eines anspruchsvollen Beziehungsgefüges ist, das Architek-
tur, Stadt und Platz gleichermaßen betrifft. Dies ist sicherlich der bedeutendste Traditions-
strang, der die Forumsidee – die immer wieder an die Forumsbasilika und Curia gebunden 
werden konnte – seit der Antike zusammenhält. Selbst das im 17. Jahrhundert neu errichte-
te Rathaus in Amsterdam hat für den großen öffentlichen Bürgersaal im ersten Oberge-
schoß die Maße der von Vitruv überlieferten Forumsbasilika gewählt und damit die Fo-
rumsidee als Raumkonzept ideell reaktiviert58. 

Und so, wie die antike Forumsbasilika im Grunde als Membranarchitektur beschrieben 
werden kann, weil sie dauerhaft mit dem Forumsplatz verzahnt und eine öffentlich zugäng-
liche Architektur mit Markt- und Gerichtsfunktionen war59, ist auch das Rathaus in Bos-
ton zu verstehen: Der große, geradezu theaterhaft aufsteigende Platz vor dem Rathaus wird 
durch die tatsächlich zu monumental geratenen Öffnungen der Fassade mit der Innenrau-
marchitektur verzahnt, die vielfältig geschichtet ist, Durchblicke auf mehrere Ebenen ge-
währt und die großen breiten Treppen als skulpturale Bewegungs- und Verbindungsele-
mente zum Einsatz bringt. Der Blick vom Innen- in den Außenraum und umgekehrt ist Teil 
des Konzepts, sofern es um das Forum als architektonische Ausgestaltung zwischen bürger-
licher und politischer Öffentlichkeit geht; ein Thema, welches das Rathaus in Boston unter 
neuen Voraussetzungen und mit der Architektursprache des Brutalismus vergegenwärtigt. 
Anders als die scheinbar befriedeten Forumsvisionen der neoliberalen Stadtentwicklung 
lässt dieses Beispiel deutlich erkennen, dass das Forum im Sinn einer ›Action Architecture‹ 
auch als notwendiger Unruhefaktor begriffen werden kann, der die Bedeutung der Nähe 
zwischen bürgerlicher und politisch-institutioneller Öffentlichkeit ins Bewusstsein rückt 
und die Frage nach ihrer architektonischen, künstlerischen und stadträumlichen Ausgestal-
tung im besten Fall aktiv am Leben hält – auch und gerade durch die ästhetische Konfron-
tation.
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Abb. 3: Das Forum Romanum, Fotoaufnahme und Rekonstruktionszeichnung von  
Josef Durm, aus: Hülsen, Forum Romanum (1905), Taf. IV. (Archiv der Verfasserin).

45389_bildtafel.indd   3345389_bildtafel.indd   33 14.07.20   15:4914.07.20   15:49
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Abb. 4:  Etienne Dupérac, Ansicht des Forum Romanum im 16. Jh., um 1580, Zeich-
nung (›Codex Du Pérac‹). New York, Morgan Library, Feltrinelli Collection (Le antiche 
rovine di Roma nei disegni di Du Pérac, hg. von Amilcare Pizzi, Mailand 1990, Abb. 26).

Abb. 5: Etienne Dupérac, Rekonstruktion des Forum Romanum, um 1580, Zeichnung 
(›Codex Du Pérac‹). New York, Morgan Library, Feltrinelli Collection (Le antiche rovine 
di Roma nei disegni di Du Pérac, hg. von Amilcare Pizzi, Mailand 1990, Abb. 25).
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Abb. 8: Unbekannter Zeichner, Der Broletto Nuovo in Mailand, nach 1583, Zeichnung. 
Mailand, Civica Raccolta delle Stampe, Achille Bertarelli (Mezzanotte, Gianni: 
La  Piazza dei Mercanti a Milano, Mailand 1989, Taf. I).

Abb. 9: Cesare Cesariano, Aufriss des römischen Forums (rechts) und 
der griechischen Agora (links), Holzschnitt, aus: Ders., Vitruvius (1969), 
V, LXXIIv (Archiv der Verfasserin).
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Abb. 10: New York City, ›The Forum‹ im ›Manhattanville Campus‹ der Columbia 
University, Renzo Piano, 2018 (Foto: Brigitte Sölch, 2019).
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